
Schenken ist eine Kunst.
Doch im Gegensatz zu den anderen modernen Künsten 
wird von ihr nicht erwartet zu schockieren. Nicht einmal 
gesellschaftliche Kritik soll sie verüben. Niemand erwar-
tet von dieser Kunst, dass sie soziale Ursachen aufdeckt, 
schon gar nicht wird der Bruch mit allem Bisherigen gou-
tiert, Experimentelles wird nicht gewürdigt, es sei denn, 
das Experiment glückt. 
Nur das Wachrütteln ist mitunter erwünscht, nämlich 
wenn es sich bei dem Geschenk um einen Wecker han-
delt.
Als Joseph Beuys jeden Mensch einen Künstler nannte, 
muss er an das Schenken gedacht haben, denn alle Men-
schen kommen regelmäßig in die Situation, über Ge-
schenke nachzudenken, mal beim Aussuchen und Über-
reichen und mal beim empfangen. Deshalb leistet dieses 
Buch eine wichtige Hilfe bei der Bewältigung eines 
alltäglichen und immer wieder neuen Problems.



Ein zeitloses und immer gern gesehenes Geschenk ist die 
Krawatte. Der Träger demonstriert, dass er sich mit seiner 
Rolle als Mann identifiziert, und wenn man ihm einen neuen 
Schlips schenkt, zeigt man damit, dass man ihm die Darstel-
lung der Rolle abnimmt. Ein schöneres Kompliment kann 
man einem Schlipsträger kaum machen.

Die Sorge vor Überschlipsung ist komplett unbegründet. 
Eine Krawattensammlung gehört nicht in den Schrank, 
sondern muss ausgeführt werden. Das Tragen mehrerer Kra-
watten wird zum Trend, dem sich der Mann von Heute nicht 
erst anschließt, wenn ihm alle folgen, sondern bereits, wenn 
es von den anderen noch als angeberisch empfunden wird. 



Das Auge guckt mit, das gilt besonders für die Art der Über-
gabe.
Bei der Frage nach der Verpackung sind Aspekte der Ästhe-
tik und des Umweltschutzes gleichermaßen zu berücksichti-
gen. Eine schöne Schleife und ein geschmackvolles Packpa-
pier sind auch als Müll ein angenehmer Anblick.
Ist der Anlass mit einer Party verbunden, gilt es als originell, 
wenn das Geschenk im Nudelsalat überreicht wird. 



Bücher sind von einer geradezu formatradiomäßigen 
Vielfalt. Buchhandlungen könnten mit der größten Ab-
wechslung und dem Besten von Heute werben. Das 
betrifft allerdings nur die Bücher in ihrer Gesamtheit; das 
einzelne Buch kann ziemlich öde sein, etwa wenn es nur 
Text besinhaltet.
Nur weil jemand schon viele Bücher hat, bedeutet das 
nicht, dass sie das gebührende Interesse finden. Ein Hin-
weis darauf, dass Bücher willkommen sind, kann sein, 
dass sie ohne das Geschenkpapier, in dem sie eingewi-
ckelt waren, ins Bücherregal gestellt wurden. 



Deodorant zu schenken, birgt Risiken bei der Rezepti-
on. Genausogut könnte man die betreffende Person auch 
gleich mit Parfüm einsprühen.
Es empfiehlt sich, das Deo in einem Gesamtpaket für den 
modernen Herren, wie es in Boutiquen angeboten wird, 
zu überreichen, wo es unter anderen Männlichkeitsacces-
soires, die nie zur Anwendung kommen, nicht unangemes-
sen auffällt.



Geld wird immer gern genommen, da die meisten Menschen 
Verwendung dafür haben. Mit dem Schenken von Geld zeigt 
man Vertrauen in die Kompetenz des Empfängers, das Richtige 
damit zu tun. Der Nachteil ist, dass Geld nie reicht, es birgt 
also immer zugleich die Frage, warum es nicht mehr war, denn 
der Preis steht unübersehbar darauf. Davon, den Preis durch-
zustreichen, muss abgeraten werden, das könnte den Wert der 
Banknote beeinträchtigen.



Mottotassen eignen sich gut, die Botschaft mit einem 
praktischen Nutzwert zu verbinden. Eine schmeichelhafte 
Tasse kommt zweifellos oft zur Anwendung. Allerdings 
ist mit Superlativen vorsichtig umzugehen, da sie andere 
frustrieren könnten oder im Falle derselben Titulierung zu 
Verstimmung führen kann. Unnötiges Konkurrenzdenken 
sollte dem Empfänger fremd sein, ansonsten ist eine vor-
sichtigere Formulierung zu wählen.



Bei Gegenständen des täglichen Bedarfs, die auch noch immer 
wieder alle werden, ist man scheinbar auf der richtigen Seite. 
Doch gerade hier ist die Auswahl im Hinblick auf die persön-
liche Note entscheidend. Da sich immer mehr Menschen offen 
zu ihren einstmals verfemten Neigungen bekennen, kann man 
dem Masochisten von heute eine Freude mit dem Schmerzen 
verursachenden Badeschaum machen.



Kalender mit Fotos von den Enkelkindern garantieren Entzü-
ckung bei den Großeltern. 
Noch nicht im selben Maße gebräuchlich und deshalb sehr 
originell wären die Gegenstücke, mit denen sich die Senioren 
bedanken könnten.



Gern wird das Geschenkpapier aufbewahrt 
und wiederverwertet, was die beste Form des 
Recycelns ist. Dafür wird das Papier häufig 
nach hergebrachter Tradition liebevoll gebü-
gelt. Eine Geschenkpapierbügelmaschine ist 
deshalb für eine solche Person ein praktisches 
Geschenk. 



Ein Ratgeberbuch für das Verhalten in beson-
deren Lebenslagen sollte „Knigge“ im Titel 
führen: Tourismus-Knigge, Büro-Knigge, 
Onlineflirtforum-Knigge.
Wer allerdings noch Nachholbedarf in den 
alltäglichen Umgangsformen aufweist, für 
den ist der einfache Knigge bestens geeignet. 



Das Passende für einen Messie zu 
finden, ist einfacher, als es zunächst 
erscheint. Der Messie hat zwar schon 
alles, weiß aber nicht, wo. Eine zweite 
oder dritte Mixmaschine sorgt für Freu-
de, denn sie funktioniert ja noch, jeden-
falls solange, bis sie als Ersatzteillager 
benutzt wird. 



Hinter der Fassade von Erfolg und Wohlstand 
verbirgt sich nicht selten ein Drama unerfüllter 
Wünsche aus der Kindheit, deren Erfüllung 
den Schenkenden in eine besondere Position 
erhebt. Eine jede Frau wird ihr Herz öffnen, 
wenn sie das früher vergeblich ersehnte Pony 
doch noch bekommt.



Wer in fortgeschrittenem Alter noch eine 
Modelleisenbahn erhält, vernachlässigt 
daraufhin häufig die inzwischen ange-
schafften Ersatzgegenstände. Falsche 
Rücksicht auf die Familie sollte indes nicht 
dazu führen, ein derartiges Geschenk zu 
unterlassen, Partner und Kinder haben sich 
in der Regel bereits damit abgefunden, 
nachrangig behandelt zu werden.



Utensilien für den künstlerischen produktiven Prozess 
wie Farben, Pinsel und Leinwand sind willkommene und 
nützliche Dinge für alle, die sich in ihrer Freizeit noch 
selbst verwirklichen wollen, indem sie das, was in ihnen 
schlummert, schöpferisch ausdrücken. Hierbei ist jedoch 
zu bedenken, dass es vorkommen kann, ein Ergebnis des 
Ausdrückens wiederum selbst als Geschenk zu erhalten. 
Die schenkungsweise Verfügung hergestellter Güter gilt 
nicht als Weiter- oder Zurückverschenken der Materialien 
durch den Verarbeiter.



Ein Gutschein für ein Tattoo-Studio 
kann auch denjenigen Empfängern eine 
willkommene Freude bereiten, die man 
nicht unbedingt der Zielgruppe zuordnen 
würde. Es kommt eben immer darauf 
an, was man daraus macht. So kann eine 
Harrtransplantation überflüssig werden, 
wenn man sich die Haare auf die Glatze 
tätowieren lässt. 



Ein Pelz ist ein echter Klassiker. Zu bedenken ist 
allerdings die Klimaerwärmung, durch die ein 
warmer Mantel seinen Zweck verlieren könnte. 
Man sollte sich bei der Auswahl für einen locker 
und luftig geschnittenen Pelzmantel entscheiden, 
der auch bei sommerlichen Temperaturen eine 
elegante Lässigkeit ausstrahlt.
Unter Tierschutzaspekten könnte man ein Zerti-
fikat beilegen, dem zufolge es sich um Kampfn-
erze handelt, die eingeschläfert werden mussten.



Was man bei einer Pralinenschachtel bekommt, weiß 
man mittlerweile ziemlich zuverlässig. Man weiß 
hingegen nie, wieviel man bekommt. 
Menschen mit übermäßiger Neigung zu Süßigkeiten 
haben sich mitunter angewöhnt, diese zu verste-
cken. Das Wiederfinden ist jedoch keine allzu große 
Überraschung. Ein besonderer Reiz könnte geboten 
werden, wenn man das Geschenk der Pralinen mit 
einem Spiel verbindet und sie nicht einfach über-
reicht, sondern sie an Verstecken in der Wohnung 
deponiert. 



Einer Dame Schmuck zu schenken, damit 
kann man nicht viel falsch machen. Aber 
ein bisschen eben doch. Das Schmuckstück 
muss in seiner Gestalt die Dame zur Geltung 
bringen, umgekehrt darf die Form der Dame 
die Geltung des Schmuckstücks nicht beein-
trächtigen.
Es wird empfohlen, vor dem Einkauf beim 
Juwelier die Dame zu vermessen, am besten 
unter einem Vorwand.



Ein Tier ist zweifellos ein ungewöhnliches 
und deshalb besonderes Geschenk. Wenn 
man damit nicht einen ausdrücklichen 
Wunsch erfüllt, sollte man sicherstellen, 
dass das Tier auch noch einen sonstigen 
Verwendungszweck erfüllen kann, zum 
Beispiel als Garderobe.



Ein Aquarium mit farbigen Fischen kann 
einem Wohn- oder Arbeitszimmer die 
fehlende Zierde verleihen. Zumindest, 
solange das Wasser noch klar ist. Des-
halb schenkt man, um dem Beschenkten 
keinen lästigen Aufwand zuzumuten, 
zusammen mit dem Aquarium am besten 
auch gleich einige Ersatzaquarien mit 
frischem Wasser.



Immer mehr junge Frauen wünschen sich 
sehnlichst eine Schönheitsoperation, haupt-
sächlich eine Brustvergrößerung. Da diese 
Eingriffe sehr teuer sind und um die Freude 
zu verlängern, kann man sie aufteilen auf 
zwei Geschenke je einer Seite zum Beispiel 
zu zwei aufeinanderfolgenden Geburtstagen. 



Naturgemäß ist eine Topfpflanze etwas Frisches. 
Anders als beim Schnittblumenstrauß ist dieses 
Geschenk darauf angelegt, durch regelmäßiges 
Gießen erhalten zu werden, bedeutet also, dass man 
dem Empfänger fortdauernde Pflichten auferlegt. 
Man sollte daher beim Kauf darauf achten, eine 
Pflanzenart zu nehmen, die bei unterlassener Pflege 
verdorrt. Die Verkaufskraft im Floristikfachgeschäft 
berät gern, welche Pflanzen sich in einem solchen 
Falle nicht gegen ihren Besitzer wenden.



Zum Zeitpunkt der Überreichung bereits im 
Wert noch weiter gestiegen ist Benzin. Eine 
ansprechende Präsentation verstärkt den 
Eindruck, dass es auf Geld nicht ankommt. 
Mittlerweile macht es keinen Unterschied 
mehr, ob Super oder Diesel.



Professionelle Cartoonisten fer-
tigen nach Fotos humoristische 
Porträtkarikaturen an, die durch 
ihre gezielte Überzeichnung 
der individuellen Merkmale die 
Überraschung perfekt machen. 
Es versteht sich von selbst, dass 
Überzeichnung des Gesichts nicht 
verletzende Bloßstellung bedeutet.



Speziell zu Geschenkzwecken entworfene 
und gewöhnlich aus natürlichen Materialien 
gestaltete Dekorationsobjekte ziehen nicht 
nur die Blicke, sondern auch Staub auf sich. 
Statt eines weiteren Holzwichtels kann ein 
für die Form und Größe der netten Gegen-
stände passender Handstaubsauger ihnen 
wieder zu der zierenden Funktion verhelfen.



Ein Sportgerät zeigt dem Beschenkten, 
dass sein leibliches Wohlergehen für wich-
tig erachtet wird. Es muss ja gar nichts 
sein, das Höchstleistungen verlangt. Schon 
nach ersten Anwendungen lässt sich eine 
Verbesserung der Beweglichkeit und der 
Körperhaltung verzeichnen.



So erfreulich der Erhalt eines 
Glücksbringers zunächst ist, so 
groß kann die folgende Enttäu-
schung sein, wenn die verheißenen 
günstigen Zufälle ausbleiben. Bei 
vielen Produkten handelt es sich 
um Nachahmungen aus China, die 
schwer zu erkennen sind, weil die 
Originale auch aus China kommen.  
Nur zwei der über einhundert von 
der Stiftung Warentest geprüften 
Glücksbringer erzielten die Bewer-
tung Gut, die meisten mussten als 
mangelhaft eingestuft werden. Die 
Hersteller berufen sich darauf, dass 
die veränderten Wahrscheinlich-
keiten nicht im Einzelfall bemerk-
bar sein müssten und der Begriff 
Glück sehr weit zu fassen wäre.



Kinogutscheine vermitteln den über 
den Geldwert hinausgehenden ide-
ellen Wert der Vorfreude auf einen 
Filmgenuss. Auch wenn es wenig ro-
mantisch erscheint, ist zu empfehlen, 
schon auf dem Gutschein zu vermer-
ken, dass er nicht den Anspruch auf 
anschließende Gespräche über den 
Film beinhaltet. Auch kann man den 
Gutschein so formulieren, dass er 
sich nicht zum Beispiel auf deutsche 
Komödien bezieht, da hier die Gefahr 
besteht, dass Matthias Schweighöfer 
mitspielt beziehungsweise zu sehen 
ist.



Gesellschaftsspiele eignen 
sich vorzüglich gerade 
für solche Temperamente, 
die zu Jähzorn neigen und 
schlechte Verlierer sind. 
Aufgestaute Aggressionen 
werden abgebaut und die 
Psyche wird entlastet, 
wenn der Wutausbruch 
einen spielerischen Anlass 
hat. 



Alle bisherigen Tipps erübrigen sich durch das Schenken 
dieses Buches. Es ist das universelle Geschenk, das zu jeder 
Gelegenheit passt und dem Beschenkten sagt, dass er nicht 
nur ein Geschenk mehr, sondern auch eine Sorge weniger 
hat, denn bei der Suche nach dem passenden Geschenk für 
den nächsten Anlass leistet es unentbehrliche Dienste.
Hat man es doppelt bekommen, kann man es ruhig zweimal 
lesen. 


